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eine Ruhe nicht zu ſtohren,

Nein, der Nachwelt ſpatzu lehren:
Wie Verdienſt, Verſtand und Geiſt

Unſerm Stand auch ſchatzbar heiſt;

Soll dies Zeugnis Unſrer Schmerzen

Treuer Bohlau! Dich erhohn,
Und bey Deinen Todtenkerzen

Auch der Neid ein Beyſpiel ſehn:

Wie Dich der Verdienſte Pracht

Unſrer Klagen wurdig macht.

o0Vleich an Klugheit, ſtark durch Tugend,

Schwung ſich Deine muntre Jugend

Angeflammt von Ehr und Ruhm,
Jn der Weisheit Heiligthum.

Einſt dem Staate recht zu nutzen,
Der beym Wohl der Furſten bluht,

Und der Tugend Reich zu ſchutzen,

War ſchon da Dein Geiſt bemuht;

Der, nicht durch der Ahnen Schein,

Nein, durch Sich wollt edel ſeyn.

8och der Vorzug Deiner Triebe,
Treue, Redlichkeit und Liebe,

Ruſtet Dich fur Unſer Haus

Noch mit mehrern Gaben aus.

Unſre Elterlichen Sorgen

Theilten Wir mit Deiner Pflicht

Und die Unſerm Wink gehorchen,

Legten Wir voll Zuverſicht
Und mit einem frohen Sinn

Jn des Bohlaus Arme hin.



ſo2VDtt gefiel auch, reichen Segen

Hier auf Dein Bemuhn zu legen,

Und die Elterliche Bruſt
Sahe mit beſondrer Luſt,

Wie Du mit der Lehren Starke

Unſrer Kinder Geiſt gewitzt,

Die Du auch durch That und Werke

Als ein Muſter unterſtutzt;

Ja, Sie lebhaft uberfuhrt,

Was den Held und Furſten ziert.

Bohlau! Deine achte Treue

Wird an Unſerm Hof ſtets neue;

Die erſt Unſrer Prinzen Geit

IJn das Reich der Wahrheit weiſt.

Und nach da vollfuhrtem Lauffe

Und befeſtigtem Verſtand,

Bey der Menſchen groſſem Hauffe,

Und auf Reiſen Mittel fand,

Daß Jhr Geiſt lebhaft verſpuhrt,

Wie der Menſch zum Menſchen wird.
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Unſern frommen Wunſth zu ſtillen
L

Und die Hoffunung zu erfullen,

Knupfet GOtt durch Deine Hand
Friedrichs und Sophiens Band.
Dieſer Preis von Deinem Leben

Hat ſchon Dein Verdienſt geſchmuckt;

Dies wird Deinen Ruhm erheben,
Daß Du Unſer Haus begluckt.
Doch, Dein Rathen, Amt und Pflicht,

Sind auch. auf das Land gericht.
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einer Einſicht weiſes Rathen,

Deine ſtets geprieſne Thaten;

Ja, Dein Eifer fur das Recht,

Den kein Anſehn nie geſchwacht;

Deine GOtt geweihten Triebe,

Deine Treue fur das Land,

Deine wahre Menſchenliebe

Machen ſtets Dein Lob bekannt,

Und die Wahrheit zeugt dabey:

GOtt und Furſten war Er treu!
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Uns, die Wir ſo viel vermiſſen,

Wirſt Du allzufruh entriſſen;

Auch der Unterthanen Bruſt

Fuhlt den ſchmetglien Verluſt.

Wurden Wir vor Wehmuth ſchweigen:

So tritt doch Dein Lebenslauf,
Einſt die Welt zu uberzeugen,

8

Als der Tugend Herold auf;

Und der ſpaten Folgezeit

Bleibt Dein Ehrenmahl geweiht.

5*ie, ſo Dein zu ſruhes Scheiden,

Durch ein ubergroſſes Leden,

Das in Mark und Seele driugt,

Zu geſtrohmten Thranen zwiugt;

Die wird Unſre Huld erfreuen,

Die, o Bohlau! Dehh geſchat,
Und Dein Denkmahl zu verneuen,

Dir ſtets friſche Lorbern ſetzt.

Dich kront der Gerechten Lohn

Vor der Gottheit hellem Thron.
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